ball mit großer Ruhe aufgenommen worden. 
| englifche Kreiſe find auch jetzt zurückhaltend und weiſen 


lmer ergreifen werben, Dis Lace Mente erleichtert 
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Addis Abeba beſetzt. 


Die italieniſchen Truppen geſtern nachmittag in die abeifiniihe Haupiſtadt 
var einmarſchiert. 


Rom, 5. Mai. Amtlich wird bekanntgegeben, daß 
die italieniſchen Truppen um 4 Uhr nachmittags abeſſini⸗ 
ſcher Zeit, d. h. um 2.45 Uhr m. e. 3., in Addis Abeba 
mit einer ſtarken Streitmacht eingerückt ſeien, die an det 
britiſchen Geſandtſchaft vorbei in die Hauptſtadt des 
eſſiniſchen Reiches einzog. 

Bei den erſten einrückenden Truppen beſand ſich auch 
ber Gouverneur von Rom Bottai. 

Addis Abeba, 5. Mai. Nach dem Einmarſch in 
die abeſſiniſche Hauptſtadt beſetzten die Italſener am 
Spätnachmittag des Dienstag die italieniſche Geſandt⸗ 
ſchaft. Dort ſand unter militäriſchen Ehren die feierliche 
Fangenbiſſung ftatt, wobei Marcha Badoglte grohe 
Kundgebungen bereitet wurden. 

Gleichzeitig traf der frühere italieniſche Militär⸗ 
ottache Calderini in Addis Abeba ein, der ſeinerzeit mit 
dem Geſandten Virci vor feiner. Abreiſe aus der Haupt⸗ 
ſadt die Haft geteilt hatte. E . 

Nach der Flaggenhiſſung wurden von den italieni⸗ 
ſchen Truppen die beiden kaiſerlichen Paläſte, der Flug⸗ 
platz ſowie die Eiſenbahn⸗ und Funktſtation beſetzt. Faſt 
alle Häufer der Stadt zeigten weiße Flaggen. Die Be: 
rölkerung begrüßte die einmarſchierenden italieniſchen 
Abteilungen mit dem Faſchiſtengruß. Vereinzelt ſielen 
einige Schüſſe. * 5 5 

Einige Mitglieder der deutſchen Kolonie kehrten 
doch am Dienstag abend in ihreHäuſer zurück, ſoweit dieſe 
nicht der Zerſtörungswut der Plünderer zum Opfer ge⸗ 
allen ſind. Allgemein herrtſcht unter den Deutſchen das 

fühl der Dankbarkeit für die Hilfe, die fie in den letzten 
* Tagen auf der deutſchen Geſandtſchaft gefunden 


ie ameritaniſche Geſandijchaft 
in Addis Abeba mußte geräumt werden 


Neuyork, 5. Mai. Nachdem die britiſche Geſandt⸗ 
(daft in Addis Abeba ſich außerſtande erklärt hatte, dem 
amerikaniſchen Geſandten Engert die erbetene Abtei ung 
Soldaten zur Verſtärkung der Schutzwache zur Verfügung 
zu ſtellen, und die Lage in der amerilaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſich von Stunde zu Stunde drohender geſtaltete, hat 
ber amerikaniſche Geſandte auf wiederholte drahtloſe Auf⸗ 
forderung von ſeiten der Staatsſekretärs Hull das Ange⸗ 
bet, ſich unter britiſchen Schuß zu begeben, angenommen. 
Das Staatsdepartement in Wafhington gab am Diens⸗ 
tag morgen bekannt, daß die amerikaniſche Geſandtſchaft 
geräumt ſei und daß das Ehepaar Engert ſowie das Ge⸗ 
ſandtſchaftsperſonal wohlbehalten in die 6 Kilometer ent⸗ 
ernte britiſche Geſandtſchaft eingetroffen ſeien. 


Britiſche Hilfe für die belgische Geſandehchuft 

London, 5. Mai. Eine britiſche Patrouille hat 
em Dienstag der belgiſchen Geſandtſchaft in Addis Abeba 
militärifche Hilfe geleistet. 


London zum Einmarich der Italiener 
in Addis ben. 


Lond on, 5. Mai. Der Einmarſch der italieni⸗ 
ſchen Truppen in Addis Abeba iſt in der Londoner Whiſt 
Amtliche 


darauf hin. daß man zunächſt die weitere Entwicklung der 
Ereigniſſe abwarten müſſe. Die Entſcheidung über die 
rechtliche Lage der ausländiſchen Ge⸗ 
ſendtſchaften in Addis Abeba hänge ganz davon 
ab, welche verwaltungspolitiſchen Maßnahmen die Ita⸗ 
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den, wenn Italien einen abeſſiniſchen Ras als Titular⸗ 
oberhaupt eines von der italieniſchen Armee unterſtützten 
neuen abeſſiniſchen Regimes einſetzen wurde. Sollte Ita⸗ 
lien aber beſchuldigt werden, aus Abeſſinien ganz ein⸗ 
fach eine italieniſche Kolonie zu machen, dann könne man 
ſchwerlich einſehen, wie die ausländiſchen Geſandtſchaften 
in der Hauptſtadt verbleiben könnten, ohne die italienische 


Eroberung förmlich anzuerkennen. Aus mehreren Anzei⸗ 


chen laſſe ſich ſchließen, daß Muſſolini beſchließen werde, 
die gegenwärtige Lage zu erleichtern. 
In unterrichteten politiſchen Kreiſen Londons nimmt 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Bielitz, Renublitanfta 4, Tel. 1294 
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gendmie zu regeln. Es ſei vielmehr damit zu rechnen 
daß Frankreich und England ſich zunächſt damit zufrieden 
geben werden, die beſtehenden Sühnemaßnahmen ſortzu⸗ 
ſetzen, vorausgeſetzt, daß ſich nicht ein Teil der Sank⸗ 
tionsländer von der Sithnepolitik zurückzieht. 


Eden Vorſitzender der Natstagung. 


London, 5. Mai. In London wurde am Diens⸗ 
tag nachmittag amtlich mitgeteilt, daß — entgegen an⸗ 
ders lautenden Gerüchten aus Genf — der engliſche 
Außenminiſter Eden den Vorſitz über die Völkerbund⸗ 
ratsſitzung am Montag übernehmen wird. 


Flandin in Urlaub — Paul⸗Boncour in Genf. 


Paris, 5. Mai. Die Wirtſchaftszeitung „Capi 
ta!“ meldet, daß Außenminiſter Flandin aus geſundheit⸗ 
lichen Rückſichten einen kurzen Urlaub nehmen wolle. 


man nicht an, daß auf der Ratsſitzung am Montag der Frankreich werde im Völkerbundsrat am 11. Mai daher 
Verſuch gemacht werden wird, die abeſſiniſche Frage ir: | von Staatsminiſter Paul⸗Boncour vertreten werden, 


Italien iſt nun befriedigt. | 


Eine Unterredung Muſſolinis mit Ward Price. — Beruhigende Worte an England 
9 5 Nuſſolini will nun den Völterbund reorganſieren. 


London, 5. Maj. Die „Daily Mail“ veröffent⸗] Operationen in Ogaden erforderlich ſeien. Er wende 


licht eine Unterredung ihres Sonderberichterſtatters Ward 
Prive mit Muſſolini, der einige bemerkenswerte Aeuße⸗ 
runden über die Politik Italiens nach der Beendigung 
des abeſſiniſchen Raubzuges enthält. 

In dieſer Unterredung erklärte Muſſolini u. a.: „In 
meiner Politik habe ich niemals irgendeine Schädigung 
der Intereſſen des britſchen Weltreichs geplant. Auch 
jetzt habe ich keine derartige Schädigung vor. Italien hat 
nicht das geringſte Verlangen nach Aegypten. Italien 
betrachtet Aegypten als ein unabhängiges Land, das nicht 
zu Afrika, ſondern zum Mittelmeer gehört und mit dem 
Italien ſtets die beſten Beziehungen unterhalten hat und 
unterhalten wird. Italien hat keinerlei politiſche Inter⸗ 
eſſen am Sudan oder in Paläftina. Es iſt daher böllig 
unrichtig, den Italienern irgendeine Verantwortung für 
die Zuſammenſtöße zwiſchen den Arabern und Juden zu⸗ 
zuschreiben“. 

Muſſolini fügte hinzu, er ſeit bereit, dieſer Erklä⸗ 
rung in jeder geforderten Form zu bekräftigen. Es treffe 
nicht zu, daß Italien irgendwelche weiteren kolonialen 
VBeſtrebungen habe. Dieſer Sieg in Oſtafrika verſetzt Ita⸗ 
lien in die Gruppe der befriedigten Mächte (1). England 
und Frankreich ſollten ſich der Bedeutung dieſes Umſtan⸗ 
des bewußt ſein. (Alſo, das Raubtier hat ſich geſättigt 
und will jetzt ſeine Ruhe haben. Die Red.) 

Auf eine Anfrage des Berichterſtatters, wie ſich Muſ⸗ 
ſolini die Friedensregelung in Abeſſinien denke, erwiderte 
dieſer, daß er hierauf noch leine beſtimmte Antwort ge⸗ 
ben könne. f 

Muſſolini erklärte dann: „Die Friedensbe⸗ 
dingungen müſſen durch den römiſchen Geiſt 
gekennzeichnet ſein. Es darf nicht ein lahmer Friede ſein, 
denn wir wollen die Regelung dieſes abeſſiniſchen Pro⸗ 
blems für alle Zeiten.“ (!) 

Der Berichterſtatter fragte dann, ob es anderen 
Ländern möglich ſein werde, ſich an der wirt⸗ 
ſchaftlichen Entwicklung Abeſſiniens 
unter italieniſcher Herrſchaft zu beteiligen. Muſſolini 
antwortete: „Wir werden nicht die Tür gegen wirtſchaft⸗ 
liche Unternehmungen freundlicher geſinnter Staaten 
ſchließen, denn es iſt unſer Ziel, das Wohlergehen der 


abeſſiniſchen Bevölkerung und das Wohlhaben der Welt 


zu erhöhen.“ Er fügte hinzu, daß er England und Frank⸗ 
reich zu den friedlich geſinnten Staaten, die ſich an der 
zukünftigen wirtſchaftlichen Entwicklung Abeſſiniens be⸗ 
teiligen könnten, rechnet. a . 

Im weiteren Verlauf der Unterredung ſagte Muſſo⸗ 
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jedoch jetzt ſeine Aufmerkſamkeit der Lage in Eu: 
ropa zu. Allgemein ſei man ſich darüber einig, daß eine 
Reorganiſation des Völkerbundes not⸗ 
wendig ſei. Durch die Ereigniſſe werde die Reform noch 
dringlicher gemacht. Italien ſei bereit, ſich daran zu be⸗ 
teiligen. Es ſei ſeine Ueberzeugung, daß der Völkerbund 
fortbeſtehen könne und müſſe. a 

Der Berichterſtatter wies dann darauf hin, daß fid 
Italien bisher von den Beſprechungen ferngehalten habe, 
die zu Verhandlungen über eine Verſtändigung zwiſchen 
Deutſchland und den beiden anderen Weſtmächten führen 
ſolle. Muſſolini erklärt hierzu, es wären die Sanktionen, 
die der italieniſchen Regierung nach der Wiederbeſetzung 
des Rheinlandes eine Stellungnahme der äußerſten Zu⸗ 
rückhaltung aufgezwungen hätten. Aber Italien ſei im⸗ 
mer noch bereit, bei der Herbeiführung einer offener 
und endgültigen Verſtändigung zwiſchen den Grokmäd 
ien Weſteuropas zu helfen. 


Nuſſolini: Abeſſinſen iſt italieniſch. 


Ro m, 5. Mai. Nach Bekanntwerden der Nachricht 
vom Einmarſch der italieniſchen Truppen in Addis Abeba 
wurde in Rom der von den faſchiſtiſchen Verbänden ſchon 
ſeit Tagen vorbereiteten „Siegesſtimmung“ Ausdruck ge 
geben. Vor dem Palaſt Venetia verſammelte ſich eine 
große Menge, ſang patriotiſche Lieder und rief Muſſolini 
hervor. Um 19.45 Uhr erſchien dieſer im Lichtkegel meh⸗ 
rerer Scheinwerfer, die zu dieſem Zweck ſpeziell inſtal 
liert wurden. 5 

Muſſolini hielt hierbei eine kurze Anſprache, in wel⸗ 
cher er zunächſt von der Beſetzung der abeſſiniſchen Haupt⸗ 
ſtadt Mitteilung machte und dieſen Moment als einen 
der feierlichſten in der 3000jährigen Geſchichte des römi⸗ 
ſchen Reiches bezeichnete. Der Krieg, ſo ſagte Muſſolini 
u. a., ſei beendet, doch erachte er es für notwendig, zu 
unterſtreichen, daß es ſich hier um einen eigenen römiſchen 
Frieden handelt, der in der unverrückbaren Feſtſtellung 
gipfele: Abeſſinien iſt italieniſch. Es ſei ita⸗ 
iteniſch de facao, es ſei italieniſche de jure, da es mit dem 
römiſchen Schwert und der römiſchen Ziviliſation erobert 
worden ſei, die jetzt über tauſendjähriger Barbarei und 
Knechtſchaft triumphiere. Es ſei mit dem Volke Abeffr⸗ 
niens Frieden geſchloſſen worden, das von einer räube⸗ 
riſchen Regierung des Kaiſers und der Raſe unterdrückt 
worden ſei. Im weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen 
fügte Muſſolini warnend hinzu, daß Italien ſich dieſen 
Sieg nicht entreißen laſſen werde, ebenſo wie es ſich nich! 

Seen lalſen. f 


von feinem Stege babe 
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Der Dolkofronifieg in Frankreich. 


Deer große Wahlerfolg der Volksfront in Frankreich 
tam nicht unerwartet, er iſt nur eine Fortſetzung der 
Linksbewegung, die, von den fkandinaviſchen Ländern 
kommend, zunächſt in Spanien den Sozialiſten und Kom⸗ 
muniften einen überaus beachtenswerten Erfolg brachten 
und über Frankreich hinaus nach Belgien, eine geſchloſ⸗ 
ſene Front gegen den Faſchismus bilden wird. Adolf 
Hitler hat mit ſeiner Bolſchewiſtenſchreck⸗Agitation, 
durch die er die Spießer Europas gewinnen wollte, eine 
deutliche Abſage erhalten und die franzöſiſchen Wahlen 
haben eineie Beweis geliefert „wie kindiſch feine Agita⸗ 
tion gegen Sowjetrußland tft. Und ganz natürlich wird 
die Wahlentſcheidung in Frankreich auch ihre Auswir⸗ 
kungen haben auf die Beziehungen zwiſchen Paris und 
Berlin und auch zwiſchen Paris und Rom, nicht zu ſchwei 
gen von der Stärkung der Poſition des Völkerbundes. 
Die große Bedeutung der franzöſiſchen Wahlen liegt 
aber vor allem in der Ablehnung faſchiſtiſcher und natio⸗ 
naliſtiſcher Tendenzen durch das franzöſiſche Volk. Nach 
dem Siege der Linken in Spanien gibt dieſer neue Be⸗ 
weis der Stärke der ſozialiſtiſchen Ideen allen Soziali⸗ 
ſten neue Hoffnung, daß ſich in der Welt die Ideen der 
Freiheit und ſozialen Gerechtigkeit durchſetzen und die 
faſchiſtiſchen Experimente keine weitere Ausbreitung fin⸗ 
den werden. . 


Unter dieſen Eindrücken ſind wir voller Begeiſterung 
für den Sieg der linken Volksparteien in Frankreich. 
Die ſtärkſte Partei, früher nur an Stimmenzahl, jetzt 
auch an Mandaten in der Kammer, find die franzöſiſchen 
Sozialiſten. Die Sozialiſten haben ihre Verluſte, die 
durch die Abſpaltung der Neoſozialiſten erfolgten, reich⸗ 
lich wettgemacht, ſie konnten ihre Abgeordnetenzahl von 
96 auf 146 erhöhen. Sie haben die Radikalſozialen un⸗ 
ter Herriot und Daladier überholt und ſind heute die 
ſtärkſte Partei Frankreichs. Auch die Kommuniſten ſind 
Sieger in dieſem Wahlkampf; ſie konnten ihre Kammer⸗ 
mandate von 10 auf 72 erhöhen. Jedoch eigenartig na⸗ 
tionaliſtiſch⸗militäriſch waren die Wahlparolen der fran⸗ 
zöſiſchen Kommuniſten, denn ſie ſagten dem Wähler: 
Willſt du Ruhe und Ordnung, fo wähle kommuniſtiſch, 
willſt du die Sicherheit des Landes und eine ſtarke Lan⸗ 
be£verteidigung, jo wähle kommuniſtiſch. 


Von weſentlicher Bedeutung wird jetzt die Frage der 
Regierungs⸗Neu⸗ oder Umbildung fein. Vor den Wah⸗ 
len hat Sarraut erklärt, daß die Regierung weiter im 
Amt bleiben würde. Die neue Lage wird wohl eine Re⸗ 
niſion dieſes Standpunktes bedingen. Sozialiſten und 
Kommuniſten, nebſt den Neoſozialiſten und den unabhän⸗ 
gigen Kommuniſten, ziehen mit über 250 Mandaten in 
die Kammer ein und die 116 Radikalſozialen hinzugerech⸗ 
net ergibt eine ſtarke Mehrheit in der Kammer. Die 
Sozialiſten haben als ſtärkſte Partei zweifellos den An⸗ 
ſpruch auf die Führung der Regierung, und nach den Er⸗ 
klärungen ſind ſie zur Uebernahme der Geſchäfte auch be⸗ 
reit. Die Kommuniſten haben es abgelehnt, ſich an einer 
Regierung der Volksfront direkt zu beteiligen, haben 
aber ihre Unterſtützung für die Verwirklichung des Volks⸗ 
frontprogramms zugeſagt. Jede Linksregierung wird 
von der Zuſtimmung, mindeſtens aber von der Stimm⸗ 
enthaltung der Kommuniſten abhängig ſein. Die Ver⸗ 
wirklichung des Vollsfrontprogramms würde ſich in 
erfter Linie innenpolitiſch auswirken. 


Die franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Parteien ſind ſich 
jedoch auch der großen Verantwortung vor der Arbeiter⸗ 
ſchaft der ganzen Welt durchaus bewußt, daß ſie einen 
Sieg errungen haben, durch den ſie den Faſchismus nicht 
nur in Frankreich liquidieren können und müſſen. Ge⸗ 
wiß ſetzt das die Beſeitigung der faſchiſtiſchen Brandherde 
in Europa und zwar in Italien und dem Dritten Reich 
voraus. England wird ſich entſchließen müſſen, ſein 
Liebäugeln nach Berlin aufzugeben und eine Bindung 
mit Paris einzugehen, welches ſowohl den Machthabern 
in Berlin als auch Rom mit aller Klarheit beweiſen 
kenn, daß die Zeit der faſchiſtiſchen Abenteuer worber iſt. 
Sind das auch Forderungen, die noch in ferner Zukunft 
liegen, jo find ſie doch Tatſachen, an denen nichts mehr zu 
ändern iſt. Der Sieg der franzöſiſchen Volksfront iſt 
nicht zuletzt auf die Maßnahmen Hitlers zurückzuführen, 
wie die Rheinlandbeſetzung, die Aufrüſtung, der Austritt 
aus dem Völkerbund und ähnliches mehr. 


Mit dem Sieg der Volksfront in Frankreich hat für 
Europa eine neue Zeit begonnen. Alle faſchiſtiſchen Er⸗ 
wartungen, daß mit der Niederlage der Arbeiterſchaft, 
insbeſondere in Deutſchland und Oeſterreich, das Schick⸗ 
ſal des Marxismus beſiegelt werde, haben ſich als eitle 
Träume erwieſen und Hitler, der Hauptrufer im Streit 
gegen Marxismus und Bolſchewismus, hat eine Abfuhr 
erhalten, wie man ſie ſich in den Nazikreiſen Berlins 
nicht erwartet hat. Die reichsdeutſche Arbeiterklaſſe 
aher wird neue Hoffnungen ſchöpfen, daß der ſozialiſtiſche 
Gedanke unſterblich iſt. Darüber hinaus werden die 
Linksparteien in allen Ländern eine Stärkung erfahren 
und damit auch eine Feſtigung der parlamentariſchen 
und demokratiſchen Regierungsform, die man gänzlich 
vernichten wollte. 

Unſere Herzen find bei den Proletariern Frankreichs 
* eine isse Barzilohe gegen den Faschi ex. 


gung der Arbeiterklaſſe ſeinen Einzug hält. 


Solksgeitung — Mittwoch, den 6. Mai 1936, 


Japans außenpolitische Einſtellung. f 


Das Verhältnis zu Sowietrußland, China, England und Amerila. 


Tokio, 5. Mai. Der japaniſche Außenminifter 
Arita hielt am Dienstag vor dem Reichstag ſeine mit 
Spannung erwartete Rede. 

Einleitend betonte er, die außenpolitiſchen Zieie Ja⸗ 
pans ſeien auf die Herſtellung der Sicherheit und des 
Fortſchritts in Zuſammenarbeit mit allen Nationen auf 
der Grundlage derlüntrennbarkeit Japans und Mandſchu⸗ 
luos gerichtet. 

Der Außenminiſter wies dann auf die bekannten 
Vorgänge an den mandſchuriſchen Grenzen 
hin, die durch die Unklarheit der Grenze hervorgerufen 
worden ſeien. Er erklärte, er wolle Sowjetrußland 
noch einmal entſchieden auf dieſe Sachlage hinweiſen. 
Japan hoffe, daß die nunmehr zu erwartende Rege⸗ 
kung der Oſtgrenze der Beginn einer friedlichen 
Beielgung der ſtrittigen Grenzfrage ſei. Der Außenmini⸗ 
ſter teilte in dieſem Zuſammenhang mit, daß Man⸗ 
dſchulkuo mit der Außen⸗ Mongolei direkte 
Verhandlungen eingeleitet habe, die, wie er hoffe, zum 
Austauſch von diplomatiſchen Vertretern führen werde. 

Der Außenminiſter ging dann ausführlich auf das 
Verhältnis Japans zu Sowjetrußland cin. Er ſtellte jeit, 
daß das Verhältnis zu dieſem Staat zu mwünſchen übrig 
laſſe, da Moskau die Stellung Japans im Fernen Oſten 
noch nicht verſtehe und grundloſe Befürchtungen hege 

Die Anhäufung von 
Dftafien ſtelle eine ſtändige Bedrohung in dieſem Teil der 
Welt dar. „Ich ſtelle ausdrücklich ſeſt“, ja betonte er, 
„baß Japan auf die Dauer dieſer Lage gegenüber nicht 
gleichgültig bleiben kann.“ 

Gegenüber China werde Japan die bekannten 
Grundſätze Hirotas verfolgen, die eine Zufammenardeit 


ſowjetruſſiſchen Streitkräften in 


auf friedlicher Grundlage vorſehen. China müſſe ſich end⸗ 
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richtet haben. Ihr Erfolg iſt unſer Erfolg und wir kön⸗ 
nen ihn feſtigen, wenn auch bei uns der Geiſt der Eini- 
Die erſten 
Schritte ſind ja bereits getan, das Werk muß gelingen, 
und baldige Neuwahlen in Polen werden kein ſchlechteres 
Ergebnis zeitigen, wenn wieder politiſche Freiheit bei 
uns Einzug gefunden hat. 


Noslauer Wertung der franzöſiſchen 
Wahlen. 


Moskau, 5. Maj. Die Moskauer Preſſe bezeich⸗ 
net das Ergebnis der franzöſiſchen Wahlen als „Triumph 
der antifaſchiſtiſchen Front“. Die Kommuniſtiſche Partei 
Frankreichs, fo ſchreibt die „Iswieſtja“, habe eine Stim⸗ 
menzuwachs erlangt, wie ihn leine andere franzöſiſche 
Partei in den letzten Jahrzehnten erlangt habe. Das 
Blatt mißt der Tatſache, daß die Volksfront in den gro⸗ 
ken poliiſchen Zentren, vor allem in Paris, Erfolge zu 
verzeichnen hat, große Bedeutung bei. Eine allgemein⸗ 
europäiſche politiſche Bedeutung dieſer Wahlen ſieht das 
Blatt in der Schaffung einer Volksbewegung zum Kampf 
gegen den Faſchismus, von dem es ſich auch einen Wider⸗ 
ſtand gegen den „äußeren“ Faſchismus verſpricht. In⸗ 
tereſſant find die Prognoſen, die die „Iswieſtja“ für die 
weitere Entwicklung ſtellt. Das Blatt erklärt, daß eine 
Volksfrontregierung unter kommuniſtiſcher Beteiligung 
zurzeit unwahrſcheinlich jei, „Eine ſolche Regierung 
wird nicht allein als Ergebnis des Wahlerfolges der 
Volksfrontparteien, ſondern bei beſtimmter politischer 
Situation geſchaffen. Dieſe Situation ſei nach Anſicht 
der kommuniſtiſchen Führer in Frankreich noch nicht ein⸗ 
getreten.“ Immerhin, ſo ſchließt das Blatt, werde ſich 
der Linksruck auch in der Zuſammenſetzung und in der 
Politik der Regierung zeigen. 


Berlin und der Lintsrun in Frankreich 

Berlin, 5. Mai. Der Linksruck, den die Wahlen 
in Frankreich gebracht haben, war hier ſchon vor dem 
erſten Wahlgang erwartet worden und kann nun nach 
dem zweiten Wahlgang keine Ueberraſchung mehr ſein. 
Dennoch iſt man hier etwas betroffen von der ſtarken Zu⸗ 
nahme der Linksſtimmen, die weit darüber hinausgeht, 
was man bereits in Rechnung geſtellt hatte. Der Rück⸗ 
gang der Radikalſozialiſten bedeutet für die reichsdeutſche 
Außenpolitik eine Enttäuſchung, denn mit ihm iſt die 
Hoffnung auf eine Rücklehr zum Laval⸗Kurs der franzö⸗ 
ſiſchen Außenpolitik gering geworden. Von dem ſtarken 
Erfolg der franzöſiſchen Sozialiſten befürchtet man eine 
Beeinfluſſung der Politik im antifaſchiſtiſchen Sinne, 
wobei man ſich nicht verhehlt, daß die Verſteifung ger 
Außenpolitik ſich eher gegen das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland als gegen Italien auswirken dürfte. Die 
gemäßigte Wahltaktik der Kommuniſten in Frankreich 
und ihre dadurch erzielte Stärkung gibt der reichsdeut⸗ 
ſchen Preſſe Anlaß, wieder einmal Alarmrufe auszu⸗ 
ſtoßen. 

Die Blätter kommen nicht mehr auf die Behaup⸗ 
tung zurück, daß eine Befragung des Volkes in Frank⸗ 
deich zu einer Verwerfung des franzöſiſch⸗ſowietruſſiſchen 
Vertrages führen müßte. Mit dieſer Behauptung haben 


lich entſchließen, eine entſchiedene Haltung zur oſtaſſ 
ſchen Lage einzunehmen. Japan werde dann alles 
um zur Beſſerung der Lage beizutragen. Die komm 
ſtiſche Bewegung in China, insbeſondere die Bedroß 
Nordchinas beunruhige. Japan ſehr. 1 

Der Außenminiſter wandte ſich dann den Bezieh 
gen mit England zu. Er gedachte mit warmem N. 


‚ten des verſtorbenen und des neuen Königs. Japan 


daß ſich die traditionelle Freundſchaft der beiden W 
tertiefen werde. Die Schwierigkeiten, die zwiſchen if 
beſtünden, könnten friedlich gelöſt werden, wenn i 
Nationen im Bewußtſein ihrer Verantwortung für 
Weltſrieden zuſammenarbeiten. 

Die Beziehungen zwiſchen Japan und Amer 
ſrien der Schlüſſel zum Frieden im Stillen Ozean. Ja 
ſtelle feſt, daß das gegenſeitige Verſtändnis, beſondez 
wirtſchaftlichen Fragen, wachſe. 

Auf die Weltwirtſchaftsfragen übergeh 
erklärte der Außenminiſter, daß friedliche Beziehung 
zwiſchen allen Ländern erſt dann ſichergeſtellt weg 
lönnten, wenn der internationale Handel auf der Gm 
lage einer Gleichberechtigung geſtellt und von allen 
ſeln befreit werde. Der jetzt beſtehende Handz 
krieg müſſe beſeitigt werden. Es ſei für Japan 
lebensnotwendige Frage, für die Sicherſtellung der 
gen Rohſtoſſe und Abſatzgebiete für ſeine Fertigware 
ſorgen. Japan werde weiterhin friedlich für die 
gung der im gegenwärtigen Wirtſchaftskrieg zur Ver 
dung kommenden Waſſen arbeiten. Aber wenn die 
gemeine Lage ſich nicht beſſere, dann müſſe Japan 
notwendigen Maßnahmen treſſen, um dieſer Lage z 
gegnen. 1 


ſte vor der Ratifizierung des Ruſſenpaktes argumen 
Das franzöſiſche Wahlergebnis hat ſie nun widerlegt 
der Sieg der franzöſiſchen Volksfront kann gewiß auch 
Billigung des Ruſſenpaktes durch die Mehrheit der 
tion aufgefaßt werden, eine Tatſache, die in Berlin m 
gebende Kreiſe nicht überſehen werden. 


Neue Zuſammenſtöße an der Warſche 
Techniſchen Hochſchule. 

Eine Gegenaktion der ſozialiſtiſchen Studenten 

In der Warſchauer Techniſchen Hochſchule ver 
melte ſich geſtern eine Gruppe ſozialiſtiſcher Studen 
um als Antwort auf die Ausſchreitungen des pol 
nationalſozialiſtiſchen Studenten am Sonnabend 
Montag eine Gegenaktion zu unternehmen. Es kam 
bei zu Schlägereien, bei welchen die nationaliſiſf 
Studenten eine Tracht Prügel verabreicht bekamen. 
Gruppe von ungefähr 150 ſozialiſtiſcher Studenten d 
fi ſodann nach der Univerſität, wo es gleichfalls 
den Nationaliſten zu Zuſammenſtößen kam. Darau 
langten mehrere ſozialiſtiſche Studenten vor die 
ſchäftsſtelle des „Goniee Warszawſki“, gegen die meh 
Steine geworfen wurden. Drei Studenten wurden 
haftet. 


ber Vorleſungen an der 
ochſchule dauert an. 


Die Unterbrechung 
8 
Außerdem kam es geſtern vor dem Warſchauer # 


ſeltorium zu Zuſammenſtößen, da die nationaliftii 
Studenten die Juden nicht hineinlaſſen wollten 
Steinwürſe gegen die Synagage in Wilna. 
Gegen die Synagoge in Wilna wurden von 1 
kannten Tätern mehrere Steine geworfen, wobef 
Anzahl Scheiben zertrümmert wurde. 


Engliſch⸗ruſſiſches Seerüſtungs⸗Ablomm 

Moskau, 5. Mai. Wie die Taß meldet, hal 
ſewjetruſſiſche Regierung in Beantwortung eines 
ſchlages der engliſchen Regierung ſich bereit erklärt 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Abkommens 
die Seerüſtungen zwiſchen Großbritannien und der 4 
jetunion einzutreten. f 

Der Vorſchlag der engliſchen Regierung ſieht m 
gegenſeitigen Austauſch von Nachrichten über die g 
programme der beiden Flotten u. a. auch die Feſtleg 
gewiſſer qualitativer Beſchränkungen für neu du 
kauende Kriesſchiffe vor. Ferner wurde die Einfühn 
eines neuen Syſtems für die Klaſſifizierung dieſer 
nach beſtimmten Kategorien angeregt. 

Wie die Taß weiter meldet, ſollen die Veran 
gen ſchon in nächſter Zeit in London betzinnen. 
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Lodzer Tageschronil. . 


Drei Irrſinnige auf der Straße. 


Am geſtrigen Tage wurden auf den Straßen unſerer 


Stadt drei Geiſtesgeſtörte angehalten. In der Srebr⸗ 


üſftlichen Teil der Stadt. 


zynſlaſtraße erlitt ein etwa 15 Jahre alter Knabe einen 
Tobſuchtsanfall. Er ſchlug mehrere Fenſterſcheiben ein 
und ſchlug dann mit dem Kopf gegen die Schienen, wo⸗ 
kei er ſich ernſtliche Verletzungen zuzog. Der Knabe 
wurde von der Rettungsbereitſchaft einem Krankenhauſe 
zugeführt. Sein Name und Adreſſe iſt unbekannt. 

In der Zawiszyſtraße fiel die Bajla Klajn, Zawiszy 
Nr. 25, gleichfalls in einem Tobſuchtsanfall über Vor⸗ 
übergehende her, ſchlug auf dieſe ein und biß ſie. Die 
Tobſüchtige wurde überwältigt und die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen. Der Arzt verabreichte ihr zunächſt 
ein Beruhigungsmittel und überführte ſie ſodann ins 
Krankenhaus. 

Ein dritter ähnlicher Fall ereignete ſich in der 
Lonkowaſtraße, wo der 41jährige Geiſteskrankle Broni⸗ 
law Wojciechowſtki, ohne beſtimmten Wohnort, über 
Vorübergehende herfiel. Wofciechowſki wurde nach der 
Heilanſtalt in Kochanowek geſchafft. 


Geiſteskranke ſpringt in die Kleatengrube. 

In der Lagiewnicka 9 ſtürzte ſich die 21jährige 
Ghana Futerman, wohnhaft Krütna 14, in fab. 
deriſcher Abſicht in der Kloakengrube. Die Futerman 
wurde von ihrer Umgebung für nicht normal gehalten, 
was auf ihren pſychiſchen Zuſtand fo einwirkte, daß fie 
auf den gewiß nicht alltäglichen Gedanken kam, in die 
Kloake zu ſpringen. Die Lebensmüde wide herausge⸗ 
holt und ſodann von der Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 


kenhaus geſchafft | 
In Lodz und Zgierz neue Finanzämter 


In Lodz iſt ein neues Finanzamt geſchaffen worden, 
das mit der Nr. 13 verſehen wurde. Das neue Finanz⸗ 
amt iſt aus dem Bereich des bisherigen 7. und 8. Fi⸗ 
nanzamtes abgeſondert worden und umfaßt den nord⸗ 
Das bisherige 13. Finanzamt 


N ir den Lodzer Kreis hat nunmehr die Nr. 14 erhalten. 
Aus 


8 dein Bereich dieſes Finanzamtes ſind die Stadt 
a 2 ſowie die Gemeinden Bruzyca Wielka, Lucmierz 
und Lagiewnik herausgenommen worden, für die in 
Zgierz ein beſonderes Finanzamt geſchaffen wurde. 


Wührend der letzten bantechniſchen Kontrolle der 


Wohnhäuser in Lodz erwies es ſich, daß ſich viele Häuſer 
in einem überaus ſchlechten Zuſtande befinden. 11 5 
Hänfer waren bereits baufällig, jo daß ſie ganz oder teil- 
weiſe zur Abtragung beſtimmt wurden. Es handel ſich 
hierbei um das Haus 28. p. Strz. Kan. 55, von welchem 
das Dachgeſchoß und der erſte Stock abgetragen werden 
muß, ferner um die Holzhäuſer Szopena 5 in Baluty 


und Zorawia 14, die ganz abgetragen werden müſſen. 


Die Abtragung ſollen die Beſitzer der Häuſer durchführen 
wobei ihnen hierzu ein gewiſſer Termin geſtellt wurde. 
Sollten ſie dieſe Anordnung in der befriſteten Zeit nicht 
ausführen, dann werden die Häuſer auf ihre Koſten aus⸗ 
einandergenommen werden. 5 
Die Aushebung des 19015. 
Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt zu melden: Vor der Aushe⸗ 
bungskommiſſion Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die im Be⸗ 
teſche des 3. Polizeikommiſſariats Wohnhaften, deren 
Namen mit den Buchſtaben Ch, D, E, F beginnen und vor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 2, Petrikauer 157, dieje⸗ 
nigen aus dem Bereiche des 1. Polizeikommiſſariats mit 
denden Anfangsbuchſtaben S, Sz, T, U, W und Z. Alle 
betreffenden Männer haben den Perſonalausweis ſowie 
die Schulzeugniſſe und Berufsausweiſe mitzubringen. 
Eine biffige Nachbarin. | 
Im Hauſe Lenartowiczſtraße 8 kam es zwiſchen zwei 
n zu einer Auseinanderſetzung, wobei die 54jäh⸗ 
tige Antonina Bednarek von ihrer Nachbarin an beiden 
Händen arg gebiſſen wurde. Der verletzten Fran erwies 
die Rettungsbeeitſchaft Hilfe. N 
In ihrer Wohnung Wodna 19 trank die 21jahrige 
Stanfſlawa Jaroszewſka aus Lebensüberdruß Jodtinktur 
Die Lebensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft. Die Urſache der Verzweiflungs⸗ 
tat ſind Familienſtreitigkeiten. Desgleichen trank in 
ihrer Wohnung in der Majowa 33 die 27jährige Karo⸗ 
Ine Brajer Eſſigeſſenz. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft nahm bei ihr eine Magenſpülung 
vor und überführte fie dann ins Krankehnaus. 3 
Die 77jährige Rajzla Liebeskind, wohnhaft 6. Sierp⸗ 
nia 34, hatte in ihrer Wohnung den Gashahn nicht gut 
geſchloſſen. Die Greiſin erlitt daher durch das heraus⸗ 
ſtrömende Gas eine ernſtliche Vergiftung. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft erwies ihr Hilfe. 2 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Kafane, 
ne; 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ti, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmiejſta 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokicinſka 53, Skwar⸗ 
wenifi, Kontna 54, Siniecka, Naguwika 50 


1 


* 
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Bollsgeitung — Mittwoch, den 6. Mai 1936. 


Slandalöſe Methoden bei Horal. 


die Empörung der Streilenden und der Bevölterung wächſt zuſehend. 


Die Methoden, die die Leitung des Textilunterneh⸗ 
mens Adolf Horak in Ruda⸗Pabjanicka den ſtreikenden 
Arbeitern gegenüber anwendet, ſind direkt ſkandalös: 
Man hat den Eindruck, die Firmenleitung ſteht auf dem 
Standpunkt, daß ihr alles erlaubt ſei, um Arbeiter, die 
im Kampf um ihr Recht ſtehen, zu ſchädigen. Die ange⸗ 
wandten Methoden ſind empörend und ſie müßten unbe⸗ 
dingt die Behörden auf den Platz rufen, denn die Provo⸗ 
kation derArbeiterſchaft geht zu weit und. fie iſt ſchon jetzt 
richt mehr hinzunehmen. Daß bisher die Streikaktion 
in Ruhe verlief, iſt nur der Disziplin der Streikenden zu 
verdanken. Die Empörung der Horakſchen Arbeiterichait 
gegen die Firmenleitung wächſt aber immer mehr. Auch 
die Stimmung der Bevölkerung von Ruda⸗Pabjanicka iſt 
gegen die Leitung der Horakſchen Betriebe eingeſtellt und 
immer offenſichtlicher wird die Sympathie für die Strei⸗ 
kenden, was ſich in Hilfsaktionen zugunſten der Streik⸗ 
akion, wie Lieferung von Lebensmitteln an die in der 
Fabrik befindlichen Arbeiter und Krediterteilung an de⸗ 
ren Familien in Lebensmittelläden, äußert. 

Die von der Leitung der Horakſchen Fabrik ange⸗ 


wandten Methoden und Provokationen ſchildern auch 
nachſtehende Begebenheiten: 
Beim erſten Okkupationsſtreik bei Horak ließ der 


Feuerwehrkommandant Bogdanow (Schwiegerſohn von 
Horak) in einer Nacht Feueralarm blaſen, um die Arbei⸗ 
ter aus der okkupierten Fabrik herauszulocken. Der Trick 
mißlang, denn die Arbeiter haben die Abſicht der Lei⸗ 
tung durchſchaut und verließen nicht die Säle. Komman⸗ 
dant Bogdanow wurde aber für dieſen Mißbrauch ſeiner 
Amtsgewalt höheren Orts ſeines Poſtens eines Kom⸗ 
mandanten des 54. Löſchzuges enthoben. s 5 


Aber auch der jetzige Kommandant Schönknecht 
(Meiſter in der Vorbereitungabteilung) treibt es nicht 


anders. Am Montag gab er ſeinen Wehrmännern den 
Befehl, das Portierhaus von den Streikenden zu ſäubern. 
Die Arbeiter widerſetzten ſi chaber dieſem Vorhaben und 
da ſie in der Mehrzahl waren, ſo konnte der ſaubere Kom 
mandant nichts ausrichten. 

In den Nachmittagsſtunden des Montag unternahm 
die Firmenleitung den Verſuch, fertige Waren auf Autos 
zu laden und wegzuſchaffen. Als Warenſchlepper gaben 
ſich her der Angeſtellte Müller, der Kaſſierer Willy Herke, 
die Ingenieure Hoffmann und Flechner und der Waren⸗ 
vekäufer Flechner. Aber auch diesmal gelang es den 
Arbeitern, das Vorhaben der Firmenleitung zu vereiteln, 
indem ſie nicht zuließen, diß die fertigen Waren aus den 
Fabrikräumen geſchafft wurden. Außerdem holten die 
Arbeiter Polizei herbei, damit dieſe ſich mit dem tatſäch⸗ 


lichen Sachverhalt vertraut machen konnte. Als Willy 
Herke einſah, daß er gegen die ſolidariſche und diſzipli⸗ 
niere Arbeiterſchaft nichts ausrichten kann, verfiel er auf 
einen gemeinen Trick. Er wollte ſeine Taſchenuhr einem 
fireifenden Arbeiter in die Pullovertaſche ſchmuggeln, 
was aber nicht reſtlos gelang, da die Uhr auf das Stein⸗ 
pflaſter fiel. Die Arbeiter kamen bald dahinter, was es 
mit dieſer gemeinen Tat für eine Bewandnis haben ſollte 
und beſchimpften und bedrängten Herke derart, daß dieſer 
in ſeiner Angſt zum Revolver griff. Das übrige Ad⸗ 
miniſtrationsperſonal war aber geiſtesgegenwärtig genug 
und zog den Revolverhelden in die Büroräume zurück. 
Damit fand der Zwiſchenfall, der leicht verhängnisvolle 
Folgen nach ſich ziehen konnte, ſein Ende. Die Arbeiter 
keruhigten ſich allmählich und kehrten wieder in die Fa⸗ 
brikſäle zurück, um dieſe weiterhin in Okkupation zu 
halten. 


Die Streitbewegung in den Fabrilen. 
In der Fabrik von Klajnman, Zagajnikowa 20, 
befinden ſich, wie berichtet, 250 Arbeiter im Okkupalions⸗ 
ſtreik. Es geht hier darum, daß die Firma die Arbeiter 
entlaſſen und die Fabrik ſchließen wollte. Die Arbeiter 
hingegen verlangen, daß der Betrieb weiterhin, und zwar 
wenigſtens an zwei Tagen in der Woche aufrechterhallen 
werden ſoll. Eine in Sachen dieſes Konflikts ſtattgefun⸗ 
dene Konferenz im Arbeitsinſpektorat führte zu keiner 
Einigung. Die Leitung der Firma erklärte ſich lediglich 
bereit, den Arbeitern den Urlaub zu bezahlen, lehnte 
aber eine Weiterführung der Fabrik entſchieden ab. Der 
Okkupationsſtreik dauert angeſichts deſſen an. 

Auch in der Furnierfabrik „Gemal“, Naftowa 1, 
wird weitergeſtreikt. Es werden jedoch bereits Verhand⸗ 
lungen geführt, um den Konflikt beizulegen. Es ſtehen 
hier 150 Arbeiter ſeit zwei Wochen im Okkupationsſtreit. 

Ein neuer Okkupationsſtreik iſt in dem Sägeſderk 
und Holzniederlage Helmuth Schwarz, Henryka 4, 
ausgebrochen. Die 50 hier beſchäftigten Arbeiter verlan⸗ 
gen Regelung der Löhne als auch Regelung der Arbcits⸗ 
zeit. Eine geſtern im Arbeitsinſpektorat ſtattgefundene 
Konferenz zeitigte kein Ergebnis und wurde auf Freitag 
vertagt. In der Zwiſchenzeit ſoll die Firmenleitung mit 
den Arbeitern direkt verhandeln. 

In der Seilerei und Strickfabrik „Na pend“ von 
J. Raſſalſki, Napiorkowſkiſtraße 12, ſind die Arbeiter, 
100 an der Zahl, in den Streik getreten, wobei ſie die 


Fabrik beſetzt halten. In Sachen dieſes Konflikts hat der 


Arbeitsinſpektor für heute eine Konferenz einberufen. 


Wieder Kinder ausgeſetzt. er! 

Im Warteraum der Fürſorgeabteilung der Stodt⸗ 
verwaltung ließ geſtern eine unbekannte Frau ein Kind 
weiblichen Geſchlechts im Alter von etwr 4 Monaten zu⸗ 
rück. — Außerdem wurde in der Fürſorzeabteilung noch 
ein etwa zwei Wochen altes Kind männlichen Geſchlechts 
zurückgelaſſen. — Ferner wurde im Hauſe Wolczanſka 91 
ein etwa zwei Monate alter Knabe ausgeſetzt. Die Kin⸗ 
der wurden dem Findelheim zugeführt. 

Eine lebende Fackel. 

Trotz der wiederholten Warnungen an die Haus⸗ 
frauen, beim Feuermachen keinerleit leicht brennbare 
Flüſſigkeiten zu verwenden, hat ſich geſtern wieder ein 
furchtbarer Unglücksfall ereignet. Die im Hauſe Pilſud⸗ 
ſkiſtraße 51 tätige Kazimiera Stawinſka hatte beim 
Feuermachen Petroleum verwendet. Plötzlich ſchlug eine 
Stichflamme aus dem Herd empor und in einem Moment 
hotte das Feuer die Flaſche erfaßt; dieſe explodierte, wo⸗ 
bei das flüſſige Feuer ſich über das Dienſtmädchen ergoß. 
Glücklicherweiſe waren die Hausbewohner anweſend und 
die Flammen wurden erſtickt, noch ehe größerer Schaden 
angerichtet worden war. Die Stawinſka erlitt Brand⸗ 
wunden am ganzen Körper und mußte ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen. (z) 
Diebſtähle und Aneignungen. 8 

In die Zigarettenhülſenfabrik von Szymon Rajs⸗ 
man, 28. p. Strz. Kan. 27, drangen geſtern nacht Diebe 
ein und ſtahlen die Transmiſſionsriemen ſowie etwa 50 
Rollen Seidenpapier im Geſamtwerte von etwa 1000 
Zioty. — Dem aus Wien nach Lodz gekommenen und im 
Erand⸗Hotel wohnhaften Joſef Kahlert wurde bei einem 
Spaziergang auf der Petrikauer Straße die Brieftaſche 
mit 40 Zloty geſtohlen. — Heinrich Foth, Kilinſkiſtraße 
Nr. 223 wohnhaft, meldete der Polizei, daß er der Firma 
„Chronometer“, Perikauer 116, im Oktober 1935 eine 
Taſchenuhr im Werte von 40 Zloty zur Reparatur gege⸗ 
ben habe, die ſich die Firma jedoch angeeignet habe. — 
Eine ähnliche Meldung erſtattete die Alicia Blichowſka, 
Kontna 34, die einem von Haus zu Haus gehenden Uhr: 
macher eine Uhr im Werte von 30 Zloty anvertraut hat. 
Ein Schuljunge überſahren. a Ba 

Vor dem Hauſe Stodolniana 2 wurde der Tjährige 
Waclaw Kuwer, wohnhaft Nowomiejſka 34, der aus der 
Schule nach Hauſe ging, von einer Droſchke überfahren. 
Dem bedauernswerten Knaben wurden beide Arme ſo⸗ 
wie mehrere Rippen gebrochen und er wurde in ſchwerem 
Zuitande ins Krankenhaus geſchafft. 


Tödlicher Sturz eines Kindes aus dem Fenſter. 

Ein bedauerliches Unglück ereignete ſich im Hauſe 
Zgierfla 66. Hier fiel der in der Wohnung allein gelaſ⸗ 
jene Zjährige Lachoſlaw Kierus aus dem Fenſter des 
zweiten Stockwerkes auf das Pflaſter hinab. Der be⸗ 
dauernswerte Knabe ſchlug mit dem Kopf auf das Pfla- 
ſter auf und erlitt einen Schädel⸗ und 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft ſofort ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft, doch ſtarb er kurz nach ſeiner Einlie⸗ 
ferung. 


Gerichtliches Nachſpiel des Unglücks 

bei Gentleman. | 
Am 12. Januar 1934 ereignete ſich in der Gununt 
warenfabrik der Firma „Gentleman“, Limanowſkiſtraße 
156, ein furchtbares Unglück. Und zwar erfolgte bei der 
Oeffnung des Vulkaniſationskeſſels eine Erplojion. Der 
eiſerne Deckel des Keſſels wurde abgeriſſen und in die 
Luft geſchleudert. Die hierbei beſchäftigten Arbeiter Jan 
Dutkiewicz, Boleſlaw Kleſinſti und 
wurden auf der Stelle getötet. Außerdem wurde rc 
die Exploſion beträchtlicher Materialſchaden verurfacht. 
Nach der Unterſuchung wurden die für die Sicherheit der 
in der Abteilung beſchäftigten Arbeiter Verantwortlichen, 
und zwar der Meiſter Joſef Miloſik und deſſen Gehiſie 
Stefan Konieczuy zur gerichtlichen Verantwortung gezo⸗ 
gen. 


Nach Vernehmung der Zeugen und den Erklärungen 
der Sachverſtändigen kam das Gerich zur Ueberzeugang, 
daß die verunglückten Arbeiter unberechtigterweiſe den 
Keſſel geöffnet haben. Es wurde daher der angeklagte 
Meiſter Miloſik freigeſprochen. Dagegen wurde ſein Ge⸗ 
hilfe Konieczuy wegen Vernachläſſigung der Auſſich: zu 


6 Monaten Gefängnis verurteilt, welche Strafe ihm ſo⸗ 


doch auf Grund der Amneſtie erlaſſen wurde. 


Selbſtmord durch Starkſtrom. 

Auf ungewöhnliche Weile verübte in Radomſko der 
41jährige Joſef Kubaſik Selbſtmord. Er ging in die 
Vorſtadt Wymyſlowek hinaus, wo ſich eine Starkſtrom⸗ 
leitung befindet, wickelte ſich einen Leitungsdraht meh⸗ 
rere Male um den Kopf und warf dann das andere Ende 
des Drahtes auf die Hochſtromleitung. Der Körper des 
Lebensmüden war auf der Stelle verkohlt. Die Tat 
wurde erſt von Beamten des Elektrizitätswerkes bemerkt, 
die auf die Linie hinausgegangen waren, um nach der 
entſtandenen Störung zu ſuchen. 


Rückgratbruch. 


Piotr Baraudwſti 


- A ne 


— u — 


Am Sonntag LAS — Garbarnia in Lodz. 
„Am Sonntag findet in Lodz das fällige Ligaspiel 
zwiſchen LRS und der Krakauer Garbarnia ſtatt. Außer: 
dem ſteigen an dieſem Tage noch folgende Ligaſpiele: 
Legja — Ruch, Wille — Warta, Slonſt — Pogon und 
Tomb — Warszawianka. 


Die A⸗Klaſſeſpiele am Sonnabend und Sonntag. 
Die Spiele um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe wer⸗ 
den mit folgenden Treffen fortgeſetzt: Sonnabend 16.30 
Uhr LKS⸗Stadion: Wima — Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
verein; Sonntag 11 Uhr WK S⸗Platz: WARS — Burza, 
WI-Plap 11 Uhr: Makkabi — MS, Widzew⸗Platz 
11 Uhr: Widzew — Sͤs; in Pabjanice 11 Uhr: PTC 

— Touring. | | 


Dem neuen Schiedstichterausſchuß beigetreten. 


Vorgeſtern fand eine außerordentliche Sitzung des 
Rodzer Schiedsrichterkollegiums ſtatt, auf der beſchloſſen 
wurde, korporativ dem Schiedsrichterausſchuß beiin Be⸗ 


‚ten im Ping⸗Pong ausgetragen. 


Volkszeitung — Mütwoch, den 6. Met 1950. 


A 


zirks⸗Fußballberband beizutreten. Damit wäre auch der | Zeichen der roten Fahnen endlich das Ziel erreichen, daz 


Streit zwiſchen Fußballverband und Schiedsrichterkolle⸗ 
gium in unſerem Bezirk endgültig beigelegt. 


Fortuna komut nicht nach Lodz. 

Zu Pfingſten ſollte in Lodz die Düſſeldorfer For 
tuna ſpielen. KKS erhielt aber von dieſer Mannſchafi 
eine Abſage, ſo daß es zu keinem Spiele mit dieſer deut⸗ 
ſchen Elf kommen wird. LAS fteht gegenwärtig in Ber: 
handlungen mit Hungaria, Ujpeſti und Ferencvaros. 


Hoffentlich bekommen wir dennoch zu Pfingſten cine aus⸗ 


ländiſche Mannſchaft zu ſehen. 
Ehrlich — dreiſacher Ping⸗Pang⸗Meiſter von Paris. 


In Paris wurden die internationalen Meiſterſchaſ⸗ 
Der Vertreter Polens, 
Ehrlich, konnte alle drei Meiſterſchaften an ſich bringen, 
ein Erfolg, der nur ſelten zu notieren iſt. In der Ein⸗ 
zelmeiſterſchaft beſtegte er im Finale den Meiſter von 
Frankreich, Hagenauer, im Doppel ſiegte er mit Bedee 
(Frankreich) als Partner über Aguilar und Barbereaur 
(Frankreich) und im gemiſchten Doppel mit Saulage 
(Frankreich) Über Tugendhat⸗Bedet. 


Aus der Vojewodſchaft Schlesien. 


Die 15. Jahresfeier des 3. Aufſtandes. 


Beachtenswerte Worte des Generalinſpektars Rydz⸗ 
Smigiy. — Auch die Korſantyſten feierten ihren Tag. 


Der 3. Mai ſtand in Kattowitz ganz unter dem Ein⸗ 
druck der 15⸗Jahrſeier des dritten Aufſtandes. Der Feier 
ſelbſt ging eine Kundgebung des Schleſiſchen Sejm vor⸗ 
aus, in welcher Marſchall Grzeſik den Tag der „nationa⸗ 
den Einigung“ feierte. In 40 Sonderzünen wurden die 
Gäſte nach der Wojewodſchaftshauptſtadt gebracht, es 
fehlte nicht an künſtleriſchen Darbietungen, wobei der 
militäriſche Charakter dieſer Veranſtaltung den Vorrang 
hatte. Zahlreiche Anſprachen wurden gehalten. Die 
bedeutendſte Anſprache am Sonntag war die des Gene⸗ 
ralinſpektors der Armee Rydz⸗Smigly, der ſich gegen 
fremde Einflüſſe und Rezepte ausſprach und vor allem 
ein ſtarkes Polen forderte, alſo einen Appell an die Waf⸗ 
fen. Dekorierungen, Umzüge, Demonſtrationen füllten 
die Feiern aus. Feldmeſſe, Theaterakademie und aaderes 
mehr wurden überreichlich geboten. 

Auch die Korfantyſten brachten namhafte Menſchen⸗ 
mengen auf, die ihre Treue dem früheren Plebiſzitiom⸗ 
miſſar bewieſen. Sie ſammelten ſich neben dem Ko⸗ 
sciuszkopark, wobei eine Adreſſe Korfantys verleſen 
wurde, worauf Prof. Stronſki in einer Anſprache die 
Nücklehr Korfantys forderte, der in Polen dringend ge⸗ 
braucht wird (2) Telegramme an Korfanty, General 
Haller und Paderewſkti wurden geſandt. 

Der Jubel war groß und die Menge an dieſen Kund⸗ 
gebungen begeiſtert, wenigſtens hat man zeitweilig den 
grauen Alltag vergeſſen. Aber niemand wird leugnen, 
daß zwiſchen den Erwartungen, die man den Oberſchle⸗ 
ſiern nach der Zuteilung dieſes Gebietes an Polen machte 
und der Wirklichkeit ein kraſſer Widerſpruch ſteht, der 
durch keine noch ſo impoſante Feier beſeitigt werden 
kann. Die arbeitsloſen Maſſen wieder in Arbeit zu 
bringen, iſt eine wichtige Aufgabe, die zu löſen uns drin⸗ 
gender erſchent als Erinnerungen, die doch mit der 
Wirklichkeit nicht überſtimmen, nachzugehen. 


Folgen des Allohols. 


Zu einer blutigen Schlägerei kam es in Chorzow 
auf der Miarki, wo unter dem Einfluß reichlich genoſſe⸗ 
nen Alkohols Herbert Zielblock, Paul Moj und Paul 
Gruszka in Händel gerieten. Man zerſchlug auch einige 
Scheiben im Kiosk der Witwe Mucha. Als ein vorüber⸗ 
gehender Arbeiter namens Johann Gorecki auf die drei 
emzuwirken verſuchte, zog Gruszla einen Dolch und ſtach 
auf Gorecki ein, der bewußtlos zu Boden fiel. Erſt der 


herbeigeruſenen Polizei gelang es, der blutigen Schläge⸗ 


ve; ein Ende zu ſetzen und die drei Raufbolde zu verhaf⸗ 
ten, wobei bei Moj noch ein Meſſer gefunden wurde. 
Gorecki mußte ins Spital überführt werden. 

Auf einem der zahlreichen Stege im Kattowitzer 
Koseiuszkopark wurde Sonnabend die Leiche eines Ar⸗ 
beitälofen gefunden, der ſcheinbar beim Sturz in einen 
Strauch dem Erſtickungstod verfiel. N. hat vorher reich⸗ 
lich Alkohol zu ſich genommen, und in dieſem Zuſtand 
ſcheint ihm beim Spaziergang der Unfall paſſiert zu fein. 
Die Leiche iſt von den Gerichtsbehörden beſchlagnahmt 
worden. 


' Ein Arbeitslofer als Betrüger. 


Der arbeitsloſe Michalſki aus Miedzna, Kreis Pleß, 
verſtand es, bei ſeinen Kollegen den Eindruck zu erwecken, 
daß er bei der „Lignoſe“ in Alt⸗Bierun einen gewiſſen 
Einfluß habe und Arbeit beſorgen könne. Zu dieſem 
Zweck ließ er ſich Vorſchüſſe geben, um ſeine Freunde be⸗ 
wirten zu können, die dann den Arbeitsloſen eine Brot⸗ 
gelle verſchaffen können. Dies war aufgelegter Schwin⸗ 


del und die Gelder ſeiner arbeitsloſen Kollegen ſetzte der 


Burhemr T, . 


Für dieſe Machenſchaften hatte ih Michalſki vor 
dem Pleſſer Gericht zu verantworten. Er erhielt nach 
umfangreicher Zeugenvernehmung zwei Monate Gefäng⸗ 
nis zudiktiert. Ein Glück, daß ihn die Polizei ſchützte, 
als er das Gericht verließ, denn die von ihm betrogenen 
Kollegen waren bereit, ihm zu der Gerichtsſtrafe auch 
noch eine Tracht Prügel zu verabfolgen. 


Zwei Scheunenbründe. 

Auf der Nomiarki 18 in Chorzow brach in der 
Scheune des Anton Glogowſki ein Feuer aus, welches 
10000 Kig. Stroh vernichtete. Die Feuerwehr verrich⸗ 
tete die Löſcharbeiten in kurzer Zeit. 

Ein zweiter Brand einer Scheune ereignete ſich in 
Lonka, Kreis Pleß, wo dem Anton Noga ein Schaden 
von 2000 Zloty entſtand. Es ergab ſich aber bei der 
näheren Feſtſtellung der Urſache dieſes Feuers, daß Kin⸗ 
ter vor der Scheune mit Streichhölzern geſpielt und auf 
dieſe Weiſe den Brand verurſacht haben. 


—— — 


Wohnungsſchieber not Gericht. 


Die Hausbeſitzerin Sura Fränkel in Chorzow fand 
einen würdigen Kompagnon namens Ryszka, mit dem 
ſie nichtvorhandene Wohnungen vermietete und ſich reich⸗ 
löche Vorſchüſſe geben ließ. So wurden eine Reihe von 
Perſonen betrogen, und die Summen gehen in die tau⸗ 
ſende Zloty. Nun hatte ſich das würdige Paar vor Ge⸗ 
richt zu verantworten. Fränkel erhielt 11 Monate und 
Ryszka 6 Monate Gefängnis ohne Strafaufſchub. 


Der unerbittliche Tob. 


Von einem plötzlichen Unwohlſein befallen blach in 
Zawodzie, Kattowitz 2, die 25jährige Marie Grünwald 
auf der Straße zuſammen. Es trat ein Lungenbluten 
ein, jo daß der Rettungswagen die Bedauernswerle ins 
Spital bringen mußte. Doch ſtarb dieſe bereits unter⸗ 
wegs. Sie war in den Ferrumwerken beſchäftigt geweſen. 


die Abendmaifeier in Kattowitz. 


Der Arbeiterſeſttag in Kattowitz fand ſeinen Ab⸗ 
ſchluß in einer ſchlichten, aber eindrucksvollen Akademie, 
welche vom Bund für Arbeiterbildung und der TUR ges 
meinſam veranſtaltet wurde. Leider hatte das ſtunden⸗ 
iang anhaltende Gewitter verbunden mit ſtarken Regen⸗ 
güſſen viele Genoſſen vom Beſuch abgehalten, ſo daß die 
Reichshalle nicht ſo voll beſetzt war, wie erwartet wurde. 
Aber die ca. 400 Erſchienenen gehörten eben zu den Un⸗ 
entwegten, die ſich von keinem Wetter an ihrer Pflicht 
hindern laſſen. Das Programm des Abends wurde von 
beiden Organiſationen beſtritten. Zu Gehör kamen 


Kampflieder in beiden Sprachen, welche vom polniſchen 


Arbeitergeſangverein Wielkie Hajduki und von unſeren 
Kattowitzer Freien Sängern mit großer Begeiſterung 
vorgetragen wurden und viel Beifall ernteten. Auch die 
Kattowitzer Arbeiterjugend fang einige paſſende Lieder. 
Desgleichen folgten deutſche und polniſche Rezitationen, 
die dem Sinn des Welifeiertages angepaßt waren, nicht 
zu vergeſſen auch das Geſprüch zwiſchen einem Arbeiler 
und Kindern, die, obwohl noch ſo klein, bereits den 
Kampf um das tägliche Brot führen müſſen. Die Ge⸗ 
noſſen Dr. Ziolkiewicz und Kowoll wieſen nochmals in 
kurzen, aber eindringlichen Worten auf die Bedeutung 
gerade des diesjährigen Maitages hin und forderten zu 
Einigleit und zu treuem en für die ſozialiſtiſche 
Idee auf. Dann bot die Kattowißer Arbeiterjugend 
einen ſinnvollen Sprech⸗ und Bewegungschor, der ſehr 
gut gelang und wirkte und in dem erhebenden Lied „Brü⸗ 
der zur Sonne“ ſeinen Ausklang fand. Der gemeinſame 
Geſang der „Internafionale“ eendete den Maitag des 
Kattowitzer Proletariats. 

befpensltcht wird auß die bai Arbeiterschaft un 


fe in ihrem Umzug und in ihren ſonſtigen Veranſtaltun⸗ 
gen jo trefflich zum Ausdruck brachte: die neue ſozialiſtt 
ſche Welt in naher Zukunft aufzubauen. 14 
Von dieſer Stelle aus ſei allen Mitwirkenden um 
den Feſtteilnehmern aufs herzlichſte gedankt. — 


Ber 


one 


Bielitz-Biala u. Umgebung. 
10 jähriges Gründungsſeſt des AGB „Widerhall“, Lobnik | 

Die Lobnitzer Sangesgensſſen begehen am 17. M 
1936 das Feſt des 10jährigen Beſtandes ihres Geſang⸗ 
vereins. Mitwirken wird der Gau der Arbeitergeſang⸗ 
vereine, fo daß dieſe Veranftaltung einen abwechjlunge | 
reichen Verlauf zu nehmen verſpricht. Alle Genoſſen und 
Sangesfreunde werden zu dieſer Veranſtaltung einge, 
den und erſucht, dieſen Termin freizuhalten. Ort ung 
Beginn werden in der nächſten Zeit bekanntgegeben. 


Altbielitz. Volks feſt. Der AV „Gleichheit“ h | 
Allbielitz veranſtaltet gemeinſam mit dem Wahlvereg 
„Vorwärts“ und dem Verein „Arbeiterheim“ am Some 
tag, dem 24. Mai l. J., am Arbeiterheimplatz ein großes 
Volksfeſt. Schon jetzt wird auf dieſe Veranſtaltung au,, 
merkſam gemacht und zum zahlreichen Beſuch eingeladen 


Nadio⸗Programm. ‘ 


5 

Donnerstag, den 7. Mai 1936. | 

Warſchau⸗Lodz. N 
6.34 Gymnaſtitk 6.50 Schallplatten 12.15 Konze 
13.15 Wunſchkonzert 15.30 Tanzmuſik 16.15 D 
cheſterkonzert 16.45 Ganz Polen fingt 17.15 Pe 
puläre Melodien 18.10 Klavierrezital 19.35 Spar | 
19.45 Aktuelle Plauderei 21 Hörſpiel 21.35 Um 
ſere Lieder 22 Sinfoniekonzert 3.05 Salonmufl 

Kattowitz. 

13.15 Mandolinenkonzert 18.30 Kinderfunk 180 
und 19.20 Schallplatten 19 Mitteilungen 800 
Franzöſiſcher Briefkaſten. 99 

Rönigswuſterhauſen (191 108, 1571 N 1 
6.30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 12 ö 
14 Allerlei 16 Konzert 18.40 Sport 19 Und e 
iſt Feierabend 20.45 Bruckner: Achte Sinfonie 
22.30 Deulſche Nachtmufik 26 Beliebte Wang 

Breslau (950 kHz, 316 M.) | 
12 Konzert 14 Allerlei 15.30 Lieder 17 
19 Aus der ruſſiſchen Paſſion 20.10 Fei 
oberſchleſiſcher Tonkunſt W. 30 Tanzmuſtk. 

Wien (592 kHz, 507 M.) g 
12 Konzert 13.45 Schallplatten 15.20 Kinde? 
ſtunde 17.30 Lieder 19.30 Abendkonzert 2000 
Hörſpiel: Wiegen 28.05 Dangmuſik. s 


12.35 Unterhaltungemufit 16.10 Unterhaltungen 
fit 17.45 Deutſche Volkslieder 19.35 Soliſtenkongen 


22.15 Leichte Muſik. g 


1 


Pt 
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Klavierrezital vom Lodzet Studio. 


Morgen, Donnerstag, um 18.45 Uhr wird für Me 
Lodzer und Warſchauer Rundfunkhörer die Planie 
Hanna Stillermann ein Rezital geben. Im Bro 
Werke von Raff, Schumann, Schubert und wehe 
now. Außerdem werden wir ein Klavierwerk eines e 


gabten Lodzer Komponiſten zu hören bekommen. 


Celloſonate von Richard Strauß. | 
Richard Strauß hat hauptſächlich nur Opern und 
ſinfoniſche Poems, vollendet in ihrer Form, gefchrieben 
Mit der Kammermuſik hat er ſich nur am Eng jeiner 
Komponiſtentätigkeit befaßt. Aus diefer Zeit ſtammt die 
Celloſonate op. 8, die die Rundfunkhörer heute um 172 
Uhr zu hören bekommen werden. Sie wird von an 
Katz (Cello) und Staniſlaw Szpinalſti (Klavier) ausge 
führt werden. 


Der letzte Abend Chopinſcher Muſttk. 5 
Mit der 35. Sendung Chopinſcher Muſik endet hen 
um 21 Uhr der Rundfunk⸗Zyklus betitelt: „Das Schaffen 
Friedrich Chopins“. Der polniſche Rundfunk hat dieſen 
Zyklus veranſtaltet, um die Hörer mit dem Schaffen din 
123 muſilaliſchen Genies vertraut zu machen. Dieſe Kon 
zerte geben ein getreues Spiegelbild des künſtleriſchm 
Lebens des großen Meiſters, da jeden Abend einleriende 
Worte, geſprochen von Prof. Zdziſlaw Joachimecki, von 
ausgingen. Im letzten Konzert wird Frau Yofja Rab. 
cewicz die drei Mazurken aus op. 69, den Walzer U 
Dur op. 64 ſowie die ungewöhnlich bunte und ſtimmung 
volle Phantaſie⸗Polonaiſe op. 61 vortragen. Er 


# 
Szleminſka und Luczaj am Mikrophon. * 
In der heutigen Sendung um 22.05 Uhr wird BE 
Opernſängerin Aniela Szleminſka das wunderſchön 
Potpourri von Robert Skolz „Blumenlieder“ fingen 
Um 18.05 Uhr wird der junge und talentierte u 
Tadeusz Luczaj, deſſen Geſang den Rundfunkhörern 
früheren Auftritten noch beſtens bekannt fein 
Arien aus populären Opern fingen. 


* 
4 
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Auflö ung des Danziger Bollstanes 
von den Nazis abgelehnt. 

Danzig, 5. Mai. Am Dienstag nachmittag trat 
dt Danziger Volkstag zu einer Vollſitzung zuſammen. 
Auf der Tagesordnung ſtanden mehrere Anträge der 
Danziger Oppoſitionsparteien, vor allem der Antrag auf 
Nuflöſung des Danziger Volkstages. 

Nach Eröffnung der Sitzung nahmen die Abgeord⸗ 
gelen der Danziger Oppoſition zur Auflöſung des Dan⸗ 
ziger Volkstages Stellung. 


* 


Der Antrag auf Auflöſung des Volkstages wurde 
dann in namentlicher Abſtimmung mit 40 Stimmen der 
Nationalſozialiſten gegen 29 Stimmen der Oppoſition 
abgelehnt. Auch die übrigen auf der Tagesordnung 
ftehenden Anträge der Oppoſition verfielen der Ableh⸗ 
ung. 


Bann der nächſte Kolonialtrieg? 

Schacht fordert Rückgabe der deutſchen Kolonien. 

Im Rahmen der neuentfachten Kolonialpropaganda 
eriyien vor kurzem die Broſchüre: „Kolonien oder 
nicht'“ von Dr. H. W. Bauer. Die Schrift fordert im 
Namen der NSDAP leidenſchaftlich den Aufbau einer 
„neuen deutſch⸗kolonjialen Zukunft“. Das bemerlens⸗ 
werteite an dieſer Schrift iſt das Vorwort des Reichswirt 
ſchaftsminiſters Dr. Hjalmar Schacht, das folgenden 
Wortlaut hat: 


„Deutſchland hatte in ſeinen alten Kolonien eine 
wertvolle Erweiterung ſeiner Rohſtoffbaſis und feines 
Süteraustaujches wie ſeines Siedlungsraumes gefunden. 
Mie die Entwicklung in den letzten Jahren erwieſen hat, 
beides eine unumgängliche Notwendigkeit für ein 
iherböltertes Industrieland. Daher iſt es eine wirt⸗ 
Maftapolitiiche Unmöglichkeit, Deutſchland die eigene 
Lerwaltung feines ihm gehörenden alten Kolonialbeſitzes 
borzuenthalten.“ 


Bombenfihere Kriegsſchiſſe. 

| Die neueſten engliſchen Versuche. 

Der Flottenberichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
Meldet, die engliſche Admiralität habe ſich durch Bom⸗ 
Auabwurfverſuche auf Kriegsſchiſſe überzeugt, daß ein 
Modernes Großkampfſchiff keiner großen Gefahr durch 
greifende Flugzeuge ausgeſetzt ſei. Auf Grund der 
Nerſuche könne feſtgeſtellt werden, daß die neuen engli⸗ 
wen Großkampfſchiffe, die im kommenden Januar auf 
Biel gelegt werden, fo gut wie bombenſicher ſein werden. 


Man habe Bomben verſchiedenſter Art und Größe 
cberhalb und unterhalb des Waſſers in der Nähe von 
Kriegsſchiffen exlodieren laſſen und dabei feſtgeſtellt, daß 
flbſt durch eine ſchwere hochexploſive Bombe der Ober: 
dan des Schiffes erſtaunlich geringen Schaden erlitten 
lobe. Bei amerikaniſchen Verſuchen, in denen ſchwerr 
Bomben und Torpedos in der Nähe des Schiffsbodens 
um Explodieren gebracht wurden, ſei das Verſuchsſchiff 
bier Tage lang ohne Ausbeſſerung weiter geſchwommen 
en ſchließlich durch Geſchützſeuer verſenkt werden 
en. 


Aus dem Hitler⸗Reiche. 
Goebbels' Luxusvilla und der P-mtlorb der Nation. 


Goebbels hat ſich in der Arie” zaße auf Schwanen⸗ 
Merder eine Villa für 685 000 2. art gekauft und bar bes 
hlt. Auch das Nebenhaus hat er erworben und einem 
Öeflapo-Echepaar zu feinem beſonderen Schutze unent⸗ 
Fillih zur Verfügung geſtellt. Außerdem haben beide 
Alen und das in der Inſelſtraße beſtehende Waſſerturm⸗ 
deim der SU beſondere Wachen zum Schutze des Propa⸗ 
kendaminiſters erhalten. Die Villa des Herrn Goebbels 
bird vollkommn neu hergerichtet. Täglich bringen Laſt⸗ 
Magen koſtbare Möbel, die Wände werden mit Seide be⸗ 
r Gleichzeitig hat Goebbels von dem früheren Be⸗ 
her der Villa eine Dieſelmotor⸗Yacht für 30 000 Mark 
lauft — und derſelbe Goebbels ließ ſich feinerzeit ſeine 
Mittel zum Studium vom latholiſchen Albertus Mag⸗ 
ſus⸗Verein bezahlen. 8 


Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt⸗ 
haft Darre hat auf der Kreisleitertagung in der neuen 
kationalſozialiſtiſchen Ordensburg Cröſſinſee über 
Agrarpolitik und Wehrhoheit“ u. a. folgendes geſagt: 
„Deutſchland wird durch Hunger nicht mehr in die Knie 
zwingen ſein. Wenn wieder bei der Butter uſw. vor⸗ 
ibergehend Schwierigkeiten auftauchen ſollten, bleibt 
mmer feſtzuſtellen: Es iſt beſſer, Deutſchland wird 
Hart, als daß es fett wird. Die wiedergeſchaffene 
Wehrhoheit wäre ohne die durch den Nationalſozialismus 
murchgeführte Ernährungsſicherheit in ihrem Wert ſehr 
lechränkt worden. Darum galt die ganze Aufgabe dem 
A, der politiſchen Führung den Brotkorb der Nation 
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Bollsyeiting — Mittwoch, den 6. Mai 1938, 


Drei Großbrände in Polen. 


Ein Stadtviertel von Zamost eingeäſchert.— 2009 Perſonen obdachlos. 


Geſtern vormittag entſtand in einem Hauſe im Vor⸗ 
ori Nowa Oſada von Zamosc, der zumeiſt von der ärm⸗ 
ſten jüdiſchen Bevölkerung bewohnt wird, Feuer. Die 
Flammen wurden von einem ſtarken Winde raſch auf 
weitere Häuſer übertragen. Die Ortsfeuerwehr war ge⸗ 
genüber dem immer mehr um ſich greifenden Brande 
machtlos und nach kurzer Zeit waren die Häuſer von vier 
Straßen vom Feuer erfaßt und bildeten ein einziges 
Flammenmeer. Zur Hilfeleiſtung eilten die Feuerwehren 
aller umliegenden Ortſchaften herbei, auch Militär, Pfad⸗ 
finder und ſelbſt Schüler beteiligten ſich an der Rettungs⸗ 
aftion. Eine weitere Ausbreitung des Brandes konnte 
erſt verhindert werden, als das Feuer an die gemauerten 
Gebäude einer Fabrik angelangt war. Vom Feuer wurden 
69 Wohnhäuſer vernichtet, in welchen gegen 400 Fami⸗ 
lien mit annähernd 2000 Perſonen wohnten. Bei dem 
Brande wurden 5 Perſonen ſchwer und gegen 300 Per⸗ 
ſonen leichter verletzt. Auch fünf Feuerwehrleute trugen 
Brandwunden davon. 


Noch ein Großbrand. 

Ein zweiter Großbrand wütete in Dobroſtany, Kreis 
Grodek Jagiellonſti, in der Wojewodſchaft Lemberg Hier 
entſtand wahrſcheinlich infolge eines ſchadhaften Kamins 
in einem Wohnhaus Feuer, das bald auf die benachbar⸗ 
ten Gebäude übergriff. Es brannten insgeſamt 11 
Wohnhäuſer und 25 Wirtſchaftsgebäude nieder. 

Großfeuer verurſacht für 100 000 Zloty Schaden 

In der Wachsleinwand⸗, Linoleum⸗ und Papier⸗ 
fabrik „Minros“ in Kaliſch brach aus noch nicht auf⸗ 
geklärter Urſache ein Großfeuer aus, welches trotz ſofor⸗ 
tigen Eingreifens der geſamten Feuerwehr das zweite 
und dritte Stockwerk der Fabrik vollſtändig vernichtete, 
während im erſten Stockwerk, wo ſich die Papierfabril 
und die Maſchinenräume befinden, durch die großen 
Waſſermaſſen ungeheurer Schaden angerichtet wurde, 
Der Geſamtſchaden, 


beziffert. 


Deutſchen ſtellen allerdings feſt, 
Brotkorb ſehr hoch gehangen hat. 


Das dritte und vierte Kind. 
Sorgen um die Geburtenentwicklung in Hitlerdeutſchland 


Im Januar 1936 betrug der Geburtenrückgang ge⸗ 
genüber dem Januar 1935 5 Prozent, im Februar 4 ein 
Zehntel Prozent. Die „Weſtfäliſche Landeszeitung“ ſtellt 
dazu feſt: „Bekanntlich war die Zunahme der ehelich Ge⸗ 
borenen eine Folge des Eheſtandsdarlehens. .. Nach 
Dr. Burgdörffer in feiner Schrift „Bevölkerungsentwick⸗ 
lung im Dritten Reich“ fehlen uns an der Baſis rund 
9 Millionen Kinder. Das Jahr 1935 hat nun bereits 
nicht mehr die Geburtenziffer des Jahres 1934 erreichen 
können und die Zahlen der erſten Monate des Jahres 
1936 liegen wiederum tiefer als die entſprechenden Zif⸗ 
fern des Jahres 1935. Daraus geht hervor, daß für 
den Beſtand unſeres Volkes das dritte und vierte Kind 
in jeder Ehe unerläßlich iſt.“ Wie dieſes dritte und 
vierte Kind erzwungen wird, zeigt folgende Praxis der 
Großſtädte: die Jungverheirateten, die auf Grund der 
Ebeſtandsbeihilfe von 1000 Mark geheiratet haben, er⸗ 
halten die Aufforderung zur ſofortigen Rückzahlung die⸗ 
ſes Darlehens. Gleichzeitig wird ihnen aber erklärt, daß 
ihnen für jedes Kind 250 Mark geſtrichen würden, ſo daß 
im Falle von vier Kindern die Schuld getilgt ſei. 


Jacobs Entführer vor Gericht. 


Bern, 5. Mai. Montag begann in Baſel der Pro: 
zeß gegen den reichsdeutſchen Staatsangehörigen Weſe⸗ 
mann, der angeklagt iſt, den Journaliſten Jacob im 
März 1935 über die deutſche Grenze entführt zu haben. 
Nach Verleſung der Anklageakten wurde mit der Einver⸗ 
nahme Weſemanns und der Zeugen begonnen. 

Weſemann, der früher Mitglied der deutſchen ſozial⸗ 
demokratiſchen Parte! war, betätigte ſich nach Abſchluß 
feiner Studien als Journaliſt. Er war freier Mitarbei⸗ 
ter verſchiedener ſozialdemokratiſcher Blätter als Völ⸗ 
lerbundsberichterſtatter. Im Jahre 1932 fam er nach 
London und hier ſei ihm bewußt geworden, daß es noch 
ein höheres Ideal gibt als das Parteiideal, nämlich das 
Vaterland. Im Jahre 1934 ſei er in Beziehungen zur 
deutſchen Botſchaft getreten, um die Verlängerung ſeines 
Reiſepaſſes zu erlangen. Bei dieſem Anlaß ſei ſeine 
Reiſe nach Berlin beſchloſſen worden. 

Aus den Verhandlungen des erſten Tages geht her⸗ 
vor, daß Weſemann auf weit größerem Fuße lebte, als es 
ſich mit ſeinen bekannten Einnahmequellen erklären ließe, 
daß er bei der deutſchen Botſchaf t in London ein⸗ und 
ausging und daß die Nachricht von der geglückten Entfüß 
rung Jacobs im deutſchen Reichswehrminiſterium don 
Göring und vom Reichskanzler mit Genugtuung aufge⸗ 
nommen worden ſei. 


daß die Führung den 


Diplomatenempfang beim enaliſchen König 
Abeſſiniſcher Geſandter ohne Beglaubigungsſchreiben. 

London, 5. Mai. König Eduard VII. von Eng⸗ 
land empfing im Zuſammenhang mit dem Thronwechſel 
die in London akkreditierten diplomatiſchen Vertreter zur 
Entgegennahme ihrer Beglaubigungsſchreiben. Der abeſ⸗ 
ſiniſche Geſandte Dr. Martin blieb dem Empfang lern, 
da — wie er erklärt — aus techniſchen Gründen ein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben nicht zu erlangen war. Es wird 
darauf hingewieſen, daß der Kaiſer von Abeſſinien vor 
der Abreiſe aus dem Land geraume Zeit von der Haupt⸗ 
ſtadt abweſend war und daher nicht die Zeit für die Ab⸗ 
Weihen dei Schreibens gefunhen hab. 


Dreiviertel⸗Mehrheit in Aegypten. 
Kairo, 5. Mai. Nach den bisherigen Feſtſtellun 


gen iſt mit Beſtimmtheit damit zu rechnen, daß die na⸗ 
tonaliſtiſche Wafdpartei in der neuen ägyptiſchen Kam. 
mer die 34⸗Mehrheit erhalten wird. 


9 Tote bei einem Haus einſturtz 
in Verona. 

Beim Einſturz eines Hauſes in Verona ſind 9 To⸗ 
desopfer zu beklagen. In der Nacht zum Dienstag 
ſtürzte eine Mauer von den Ueberreſten des auf dem lin⸗ 
zen Etſch⸗Ufers gelegenen römiſchen Theaters auf das 
Dach eines dreiſtöckigen Hauſes, das bis auf die Grund⸗ 
mauern in Trümmern gelegt wurde. Sämtliche Hausbe⸗ 


wohner wurden unter den zuſammengeſtürzten Schutt⸗ 


maſſen begraben. Die ſofort in Angriff genommenen 
Aufräumungsarbeiten geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig, 


weil ſämtliche Lichtleitungen unterbrochen worden wa⸗ 
ren. Unter den Toten befinden ſich ein Ehepaar mit drei 
Kindern. 

Als Urſache des Unglücks vermutet man, daß das 
Erdreich, auf dem die Mauer des Theaters ſtand, infolge 
der ſtarlen Regengüſſe während der letzten Tage nachge⸗ 
geben habe. 
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Gewerkſchaftliches. 
Reiger, Scherer und Schlichter! 
Am Sonntag, dem 10. Mai, um 10 Uhr, findet 
im Lokal Petrikauer 109 eine Verſammlung der Reiger, 
Scherer und Schlichter ſtatt. Im Mittelpunkt der Bera⸗ 
tungen ſteht ein Reſerat über das Thema „Die Beden⸗ 
tung der Gewerkſchaften für die Arbeiterſchaft“. 
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e Radio empfänger 


5 
auf Raten ab Zl. 3 0 woͤchentlich empfiehlt 


Dr. J. NADEL 


Irauenkeantbeiten und Geburtshilfe 


Andrzeia 4 Tel. 233-0 


Smpfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Drukarnia 
Ludowa wkodzi 


Petrikauer M 83 -Tel. 141-56 


Gegründet 1921. 
Führt alle Druckſachen auf s ſorgfältigſte und prompt 
zu niedrigen Preiſen aus. 
Aufträge nimmt auch die „Lodzer Volkszeitung”, 
Petrilauer 109, entgegen. 


den die beiden Eigentümer Lorek 
und Charlupfki dadurch erlitten, wird auf 100 000, Zloty 
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Tino 


Noſemarie, Roiemarie .... 


Roman von Käthe Metzner 
(42. Jortſetzung) 
Achtes Kapitel. 


Marion Tinius erholte ſich nur langſam von ihrem 
Unfall, den ſie jetzt faſt als einen Wink des Schicksals be⸗ 
trachtete. Es war unbeſtritt en: die Bergmann hatte ihr 
den Rang abgelaufen! In Berlin war für ſie kaum 
noch etwas zu erhoffen. Sollte ſich ihre Geneſung nur 
noch recht lange hinziehen! Eine Ausſicht auf Erneu⸗ 
erung ihres Vertrages beſtand nicht mehr. 

Oft wollte es ihr gar nicht in den Kopf, daß die 
Bergmann ſie ſo ſchnell aus dem Herzen des Berliner 
Dheaterpubkeums verdrängt hatte. 


Deitungen und Kritiken las fie nicht mehr, denn ihrer 
Meinung nach hatte ſelbſt die Preſſe den Verſtand verlo⸗ 
ren, wenn ſie die Bergmann in 1 Berichten 
vergötterte. 


Unüberbrückbar war der Haß, der ſich in Marion 
Finius gegen die argloſe Röſemarie feſtfraß. Das eine 
ſtand bei ihr feſt: ſang⸗ und klanglos würde fie nicht von 
der Bildfläche abtreten. Wenn ſie ging, dann ging die 
Bergmann mit. 

a Die Strehle, ihre alte Garderobiere, hatte ihr eine 
Waffe in die Hand gegeben, die ſie nicht ungenutzt laſſen 
würde. 

Stundenlang konnte ſie auf ihrem Liegeſtuhl zubrin⸗ 
gen beim Spinnen ihrer tückiſchen Pläne. 

Sobald ſie nur erſt wieder hinaus konnte, würde ſie 
alle Hebel in Bewegung ſetzen, zu erfahren, was die 
Bergmann für ein Geheimnis zu verbergen hatte. 


Deulſcher Kultur⸗ u. Bildungs⸗ Verein 
„Joriſchriti“ Eodz, Petrikauer 109 


Volkszeitung — Pattwoch, den 6. Mai 1936. 
Es mußte ihr gelingen. Keinen Weg würde fie 
ſcheuen. 

Aber dann, wenn ſie erſt Beſtimmtes wußte, konnte 
die Bergmann ſich freuen! Mochte ſie inzwiſchen ruhig 
die Gunſt des Publikums genießen, mochte Erfolg auf 
Erfolg ſie ſtolz, hochmütig machen! 

„Je höher du ſteigſt, um fo tiefer iſt dann der Ab⸗ 
ſturz!“ lachte die Tinius in böſem Hohn. 

War es nicht ſeltſam, daß Roſemarie vor kurzer Zeit 
dieſelben Worte geſprochen hatte? Ging ihre Seele 
wirklich ahnend den Dingen voraus? 
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Im Hauſe Doktor Brunnenrandts herrſchte zu dieſer 
Zeit eine Hochſtimmung, wie ſie nur ganz ſelten vor⸗ 
kommt, wenn Erfolg, berechtigte Freude und harmoni⸗ 
che Men ſchen beiſammen ſind. 

Tante Berta hatte bereits ihren Einzug gehalten. 
Roſemaries Ueberraſchung war grenzenlos geweſen. Erſt 
jetzt, wenn ſie die geliebte alte Frau in der Loge wußte, 
freute ſie ſich von Herzen über den praſſelnden Applaus 
der Zuhörer. 

Wie ſchön waren die Tage, die den ſtrahlenden 
Abenden im Schauspielhaus folgten. Immer wieder er⸗ 
munterte die fröhlich herzhafte Art ihrer Tante die ſonſt 
oft ſchwermütige Roſemarie. 


Die unzählig vielen Blumen, die ins Haus kamen 


und die fie ſonſt fat achtlos beiſeite hatte ſtellen laſſen, 
wurden geordnet und ſinnvoll verteilt. Alles wurde mit 
Tantchen beſprochen . Bei allem mußte Tantchen helfen. 

Wie ein Kind war Roſemarie in der Freude ihres 
Erfolges. 

Und nicht ſelten gef ſchah es, daß ihre Gedanken zu 
Marion Tinius flogen aber immer war in ihrem Her⸗ 
zen ein warmes Mitleid und etwas Scham, daß gerade 
ſie an die Stelle der anderen treten mußte. 


„ 
[u 


3 — 


Schon dreimal hatte fie ſich bei Marion Tinſuz 
den laſſen. Wie gern hätte fie ihr ein paar Woh 
ſagt, die die andere fühlen laſſen ſollten, wie fie mi 
litt! Aber immer war fie abgewieſen worden, unter 
Vorwand, Marion Tinius fühle ſich noch nicht ig 
ſuche zu empfangen. g 

Fürſt Lueberg war nicht wieder im Haufe I 
Brunnenrandts geweſen, aber er war an jedem M 
da Roſemarie ſpielte, im Theater. 

Doktor Brunnenrandt war es oft unmöglich, b 
forſchenden Blicken auszuweichen. Er wartete aufg 
Veſcheid, das wußte Brunnenrandt, aber in ſeiner 
berzigen Art brachte er es nicht fertig, ihm eine kraßß 
lehnung zu geben. 

„Ich habe Roſemarie von Ihnen geſprochen, 2 ) 
laucht, und weiß, daß Sie ihr ein ſympathiſcher, ang 
mer Menſch find. Bon Ihren Plänen habe ich noch 
ſagen können. Sie iſt in dieſer Zeit ſo ſehr auf 
klünſtleriſches Ziel eingeſtellt, daß fie die Umwelt daz 
zu vergeſſen ſcheint. Vielleicht, wenn die Gewoß 
ihre Seele in ruhigere Bahnen geleitet hat.“ 


Der Fürſt atmete auf. Noch war alſo nichts 

Noch konnte er hoffen. 

„Ich verſtehe Ihre Gründe vollkommen, dert 

Wollen wir ruhig abwarten.“ 

Aber täglich brachte ſein Diener einen Korb hen 
ſter dunkelroter Roſen in die Brunnenrandtſche Vi 

Rojemarie 7 fie, ohne ein Wort darüber 
gen. Aber Doktor Brunnenrandt erfüllte die une 
liche Werbung des Fürſten mit leiſer Beſorgnis. 

Doch das war auch das einzige, was ſeine Se ele 
ſchwerte. Sonſt gab er ſich ſorglos dem Glück um 
Harmonie hin, die die beiden Frauen in fein bereimg 
tes Heim und in ſein Leben getragen hatten. 
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Am Mittwoch, dem 13. Mai, um 7.30 Uhr abends, findet in der 


und folgende Tage 


Petrikauer 109 uuſere diesjährige 


Jahres⸗ 
Generalverſammlung 


Die Tagesordnung umfaßt: 


1. Verleſung des Protokolls der letzten Generalverſammlung 


2. Berichte, 
3. Neuwahlen, 
4. Anträge. 


Sollte dieſe Verſammlung zur angegebenen Stunde wegen zu 


s 


gene Beteiligung nicht ftattfinden können, ſo findet dieſelbe im 2. 
ermin um 8.30 Uhr abends am gleichen Tage ſtatt und iſt dann 


ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 
Die Verwaltung. 


Deutſcher Kultur- und Blldungsverein 


„Joriſchritt“ 
Detrifaner Atrafe 109 


Amtes Süönoerberbdännerchotes 


Am Freitag, dem 8. Mai, um 7 Uhr abends, 
findet im Lokale, Petetkanerſtr. 109, die übliche 
Geſangſtunde ſtatt. Alle Sänger, die wirkliches 
Intereſſe haben dem Chore wieder beizutreten, 
werden erſucht, recht pünktlich zu erſcheinen, da 
vor der Geſangſtunde eine kurze Beſprechung 
ſtattfin det. Beſonders an die Sänger von 
P 2obz-Sübd ergeht dieſe Mahnung 
a Zee 


Herrenſchneider 
Franciszek CHOJNACKI 


Lodz, Sienliewicza 59, Tel. 173:94 


Mechaniſche Tiſchlerei 
OTTO KONRAD, köd? 


Dworilo 6, Telephon 245,81 
Ausführung ſämtlicher Bautiſchlerarbeiten (Fenjter und 
Türen), Holzlalouſien mit kompletter Anlage ſowie Aus⸗ 
er auf Stunden. Pünktliche und jolide Aus⸗ 

führung. — Mäßige Preiſe 


Dr TREPMAN 


&pesinlarst fü Hants,veneriiche u. Sexnalratſchlüge 


Zawadzla 6 Tel. 234.12 


empfängt von 8—12, 2-4 und von 6—9 Uhr abends 
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Dr med. S. Krynska 


Epesinlässtin Ifie 


Haut⸗ u. beneeiiße ‚Krantheiten 


Gmnofüng — n 2 re nachm | Pl. Wolnosci 7, im Torwege 


Sientiewicza 34 Tel. 146⸗10 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Der wunderſchöne Film 
in deutſcher Sprache 


Die oder leine 


mit der weltbekannten 


GitaAlpar 


in ber Hauptrolle 


Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabenbs, Sonne u. Faler⸗ 
tags um 12 Uhr mittags 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


u.a In Lam uin 


ünumnunumumumun 


Zgierſta 17 


Spezlalarzt für Geſchlechtskrankheiten 


Empfängt von 12—2 Uhr 


Das ergreifende Drama aus dem Leben 
der heranwachſenden Jugend 


Ich llage dich an, Mutte 5 


In den Hauptrollen: 


MADELEINE RENAU D 


PAULETTA FLAMBERT 


Ein Kunitwert der Welltinomatonraphie! 
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Przedwiosnie 


Zeromskiego 74/76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Die unvergleichliche jüngſte 
Filmkünſtlerin 


SHIRLEY 
TEMPLE 


im Film 


Der kleine 


Oberſt 


Naächſtes ä 
2 Iobeni 
Preiſe der Plätze: 1.09 11 
90 und 50 Groſchen. Vergün 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


uu Nalenzahlung 


Damen-, Herren ⸗ u. Kin⸗ 
dermäntel, Damenkoſtüme 
u. Herrenanzüge empfiehlt 


„Konfekcja Ludowa* 


Sztuka 


. Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Der erfolgreichſte beutfcheyilm 
der Saiſon 


Kalbarinchen 


in der Hauptrolle 


Bagiun ber Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Jelertags 12 Uhr 


Dr.med. WOLKOWYS 


wohnt i 


Cegielniana 11 1. 2384 
Spesialarsitür Haut Harn · u Goſchlochtsten 1 
empfängt von 8—12 und 4—9 Uhr abend 

an Sonn- und Jeieriagen von 9—1 Uhr 


corso 


Leglonsw 2/4 


Heute und folgende Ta | 


| 


Das Mädchen 
aus Budapeſi 


CLO-CLO 


mit 


Makra 
EGGERTH 
Außer Programm: Luſtigei 


mödte mit Buſter Kean 
außerdem Jarbenfilg 


Preiſe der Plätze: 
1. Vorſtellung 50 und 54 0% 
dann 54, 85 und 1.09 
Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 
und Sonntag um 12 e 


>> 


12 . m. B. det 


Se 3 


: Bewankesetikh Für den 


1 25 4 


Deut: rasse, 5 


